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Als Gast bei der III. Landes-Mykologentagung 
in Ungarn

Ge r t r u d  Cord es

Uber die II. Mykologentagung in der Volksrepublik Ungarn berichteten im 
Myk. Mitt. Bl. (7: 15— 18, 1963) M. H e r r m a n n  und Dr. H. K r e is e l . Ich hatte das 
Glück an der III. Landes-Mykologentagung, die in dem Kurort Keszthely vom 
30. 8. bis 2. 9. 1964 stattfand, teilnehmen zu können. Keszthely ist eine alte Hoch­
schulstadt am westlichen Ufer des Plattensees gelegen, wo im Jahre 1797 die erste 
Landwirtschaftliche Hochschule Europas gegründet wurde.

Die Eröffnung der Tagung fand in Gegenwart von Herrn Dr. B a l a s s a  vom 
Ministerium für Land- und Forstwirtschaft statt. Diesem Ministerium ist die Pilz­
aufklärung in Ungarn unterstellt. Außer den ungarischen Teilnehmern, darunter 
viele Förster und schmucke Forstbeamtinnen im grünen Rock, waren Vertreter 
aus Polen, Bulgarien und 7 Mykologen aus der DDR erschienen.

Wissenschaftler aus allen Zweigen der Mykologie boten in 46 Vorträgen ihre For­
schungsergebnisse und Erfahrungen. Obwohl die Vorträge verdolmetscht wurden, 
konnten wir nur ein Fünftel hören, da sie in fünf Sektionen nebeneinander gehalten 
wurden. Es waren eine Reihe von Vorträgen zu hören, die den Forstmann und 
Pilzfreund zu gemeinsamer Arbeit anregten. Bekannt sind die Maßnahmen, die die 
ungarische Regierung zur Bekämpfung der Pilzvergiftungen angeordnet hat. 
Grundlegend werden Fachkurse durchgeführt, in denen Sammler, Pilzkenner und 
Pilzsachyerständige ausgebildet werden (Myk. Mitt. Bl. 6 : 1—4 1962). Durch 
staatliche Verordnung wurde ein Kontrollnetz auf gebaut mit dem Erfolg, daß 
keine Vergiftungen mehr durch Pilze im Handel vorgekommen sind. Um Schädi­
gungen durch selbstgesammelte Pilze vorzubeugen, werden zu Bekanntmachungen 
und Warnungen alle zur Verfügung stehenden modernen Aufklärungsmittel be­
nützt.

Einen Vortrag über die Pilzaufklärung in der Volksrepublik Polen hielt Frau 
B is k u p e k  aus Katowice. Ähnlich wie in Ungarn haben Unkenntnis und falsche An­
sichten zu vielen Pilzvergiftungen, ja sogar zu bedenklichen Massenerkrankungen 
geführt. Der Initiative von Dozent Dr. St . Gr z y m a l a , Poznan, ist es zu danken, 
daß seit dem Jahre 1955 eine Zentralstelle für Pilzforschung und Aufklärung be­
steht und daß seit 1959 eine Verordnung des Gesundheitsministeriums den Pilz­
verkehr regelt.



Über die Bedeutung der Champignonzucht und ihre Förderung durch neueste 
Methoden wurde auch berichtet. Die Steigerung der derzeit erzeugten Menge von 
1300 Tonnen soll nicht nur den Bedarf im Inland decken, sondern durch Ausfuhr 
wertvolle Devisen einbrmgen. Geplant ist weiterhin die Verbesserung der tech­
nischen Aufbereitung von Speisepilzen zu Trockenpilzen und Pilzkonserven. 
Hierzu sprach auch der leider inzwischen verstorbene Bezirkspilzsachverständige 
von Zwickau, Dr. E. N ie r , und empfahl die Schaffung einer Zentralstelle für Trok- 
kenpilze in der DDR.

Das, was die Tagung leider nicht befriedigend bieten konnte, war Frischmaterial. 
Auf unserer Tagesfahrt fanden wir ein Büschel Bluthelmlinge, Mycena haematopoda; 
von den wenigen, auf einem Tisch der Tagungsstätte ausgestellten Pilzen interessie- 
te uns der nicht häufig vorkommende Ringlose Hallimasch, Armillariella labescens. 
Auf unserer privaten Weiterreise nach Budapest konnten wir in der Markthalle 
vorbildliche Pilzkontrolle feststellen. An einem mit Liebe aufgebauten Beratungs­
tisch lag unter anderen Pilzen der für uns neue giftige Ölbaumtrichterling, Om- 
phalotus olearius. Zwei Pilzsachverständige gaben freundlich Auskunft.

Neben allen wissenschaftlichen Darbietungen lernten wir in schöner Abwechslung 
auch die Sehenswürdigkeiten und Besonderheiten des Landes kennen. Eine vor­
gesehene Mehrtagesfahrt mußte ausfallen; stattdessen wurden wir Deutsche für 
diese Zeit in einem Förster-Erholungsheim am See in Balatonfüred untergebracht. 
Die außerordentlich sorgfältige Fürsorge und ständige Betreuung durch die un­
garischen Pilzfreunde genossen wir weiterhin noch einige Tage in Budapest. Herz- 
lichst dankbar für alle Mühe und Liebe schauen wir zurück auf die 3. Landes- 
Mykologentagung.
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